
Werden die Abendmahlsschranken fallen?

Möglıchkeiten Uun! Grenzen ıner y»offenen Kommunion«
zwischen Katholiken und Protestanten

Von Hans-Volker Herntrich

Hans-Otto Wölhber, der Leitende lische Eucharistiefeier, der CVANSC-
Bischof der Vereinigten Evangelıisch- lische Christen, der einen ECEVaANSC-
Lutherischen Kiırche Deutschlands lischen Abendmahlsgottesdienst, dem
(VELKD), hat auf der Generalsynode katholische Christen teilnehmen können.

Osnabrück Oktober 1971 den Damıit WITr! betont, daß 11a1l die »He1-
wegweisenden Ausspruch an: » Die « der Kırchen respektiert und keine
Abendmahlsschranken werden fallen.« ydritte Konfession« wünscht. Auch weıiß
Dies War nıcht 11UX 1im lick auf die inner- INan, daß verschiedene Kirchen nıcht
protestantische Ökumene gemeınnt. Wöl- durch gottesdienstliche Handlungen -
ber hat damıiıt seinen Respekt erklärt VOT thusiastisch zusammengeführt werden
den Christen, die dem gemeinsam können. Man verfolgt ber dıe Absicht,
gefeierten Sakrament die Irennung « | miteinander die tiefstmögliche (jeme1ın-
Tisch des Herrn glaubend überwinden schaft pflegen. Dıesen Akt geistlıcher
möchten. Die Kırche se1l  a mehr als ıhre Gemeinschaft nımmMt InNnan für konfes-
verfaßte Wirklichkeit. Er habe, bei allem s1ionsverschiedene Partner, Gruppen und
Vorsatz ZUT Wahrnehmung der theolo- Kommunitäten 1n Anspruch
gischen Verantwortung, nıcht den Mut, Miıt (jesetzen und Ordnungen 1äßt
» Menschen zurückzuweisen der auch sich 1n diese Entwicklung kaum eingrel-
Behauptungen Uun! Lehren aufzustellen, fen. Zugegeben: hier geschieht fast alles
die dieser Stelle den eib des Herrn 1M Wildwuchs; 'Theologie, Bekenntnis
zerspalten«. Wölber raumte e1in, der Ab- un! Kirchenrecht mögen 1ine offene
bau der Schranken werde nıcht VO  3 heute Flanke für re Angriffe finden Und
auf MOTSCH erfolgen. Er schloß se1ine doch wiıird siıch dıie ökumenische Gesin-
Vision mit den Worten: »Uns hat einmal Nung der Kirchenleitungen auch darın —
das Sakrament auseinandergebracht, ber weisen, s1e den Wunsch ökumenischer
6S wiıird uns auch wieder en- Gruppen, Interkommunion nicht 1Ur in
bringen. ( Katakomben, außerhalb der Legalıität,

Unabhängig davon ist in Jüngster eıit feiern, verstehen versuchen.
wiederholt der Wunsch nach »offener Allen Erörterungen liegt die alte Frage
Kommun10n« zwischen Katholiken un! zugrunde: 1st das Abendmahl Konse-
Protestanten lautgeworden. Dahinter u  n Uun! letztgültige Bestätigung der
steht das Anliegen, über die politischen, Eıinheit der Christenheit der ist
carıtativen, soz1ıalen Un diakonischen Voraussetzung, geht die vOorwegSc-
Kooperationsweisen der Konfessionen LOININENEG Interkommunion der Einheit
hinaus die Einheit der Christenheit auch OIaUSs Uun! Öördert s1e ? ährend der
geistlich engagıerter darzustellen. Es Weltrat der Kırchen sıch hier nıcht fest-
handelt sich be1 solchen Versuchen nicht legt, hat das Zweıte Vatıkanum diese

eın  u Tertium, sondern ıne katho- Frage ZUgunsten der ersten Alternatiıve
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entschieden: hne lehrmäßige FEinheit ist Faktum als für dıe Erlösung des Kom-
keine Kommunion möglıch. Auf dieser munikanten ausschlaggebend hinstellt,
Lıinıe hat sıch auch Luther eWwe: Ikann 111a hier in der 'lat nıcht VO':  3 der

Kırche als Institution absehen un wirdKirchengemeinschaft begründet Abend-
mahlsgemeinschaft. Hıer wiıird streng — beim Vollzug des Abendmahls dıe

Kirche, vertfreten durch den »geweıhtentional argumentiert: wWwWer mit un lehr-
und bekenntnismäßig übereinstimmt, Amtsträger«, Werk sehen.
annn mit uns kommuntizıeren. Eınzelne Be1 der Beurteilung einer Frage VO  —

Gruppen w1ıe dıe Michaelsbruderschaft weittragender Bedeutung liegen SC-
urteilen hier allerdings anders, iındem sıe gensätzliche Meınungen auf der Hand
das gemeinsame Abendmahl als Ausdruck Anerkennenswert 1st das Beispiel der
des Wıllens auf dem Wege ZUT Finheit Brüder VO'  3 'Taize, dıe für iıhr fortschritt-
begehen. 50 bleibt die Klärung der Frage lıches ökumenisches Denken bekannt
wichtig: ist Abendmahlsgemeinschaft sind, die tiefste geistliche Gemeinschaft
Zeichen der Mıttel, 1el der Weg ZUII praktizıeren un dennoch die Interkom-
Einheit? In der Geschichte des Luther- munı0n untereinander ablehnen, und
LUMmMs ist immer legıtım SCWESCH, diese 1€eS$ be1 eNgStET Nachbarschaft 1mM Le-
rage diskutieren. Dabe1 hat Kon- bensvollzug Ort. ber dieses Beispiel

gegeben, die Frage 1st NUL, ob kann nicht Norm für alle sein. Man
s1e heute VO  $ kirchentrennender Bedeu- collte auch den umgekehrten Weg, der im
t(ung sind. Diıe unterschiedlichen Aufftas- Abendmahl Gestalt werdenden Vorweg-
SUNSCHN 1n der Rechtfertigungslehre, für nahme der Eıinheıit, nıcht immer 1Ur als
Luther der Streitpunkt, sind angesichts schwärmerischen Optimismus un! Illu-
der LLEUCIEN 'Thomasforschung S10N1SMUS verdächtigen. D)Das 7 weiıte Vatı-
Pesch) unabhängig VOIN dem Einschnitt, kanum WwIıe das ÖOkumenische Direkto-
den Hans Küngs Buch A  ber arl Barth ıum haben Theologie und Kirchenrecht
hier bezeichnet aut ein tragbares Maß ausdrücklich angewiıesen, den hiıer VOI-

reduziert. Was hindert sachlich, das DC- lıegenden Gegensatz überwinden.
meinsame Mahl freizugeben ? Vielleicht 1bt Möglıchkeiten ? Und WEeNnn S1e
wenıger eın geistlicher, als vielmehr ein o1bt, Ww1e anders können s1e »  LAaStELC

theologischer Eınwand der katholischen werden, als indem 1114A11 neben dem
Seite nach neuzeıtlıcher Ixatholischer Grundsatz die Ausnahme zuläßt, neben
Auffassung ist  Z das Abendmahl eın Akt dem Verbot die Dıspens gewährt? Das
der Kirche, nach evangelischer Auf- Konzil hat bereits Ausnahmen formu-

lıert, diese reilich Voraussetzungenfassung ist  B: ein Akt Jesu Christı. Ist
Christus Einladender Z.U) Abendmahl, geknüpftit, dıe den Spielraum CNS be-

dürfte sıch nach Lukas die STeNZECN. Der 1INWeISs auf evangelischer
Folgerung nahelegen, daß seinem un katholischer Seite, daß Luther
isch für jeden Platz ist, gerade auch für manchen Stellen, ber nıcht in Sachen
den der Kıirche Entfremdeten und durch Abendmahl Konzessionen bereit WAar,
die derzeitige kirchliche Praxıs Benach- sollte SPaIrsSalnı verwendet werden. Uns
teiligten ( Mischehen). Ist hingegen steht deutlich VOTL Augen, WwI1e€e cehr
das Abendmahl ine Form der Selbst- Luthers Kompromißlosigkeit diesem
darstellung der Kırche, die miıt ıhm den Punkt sıch kirchentrennend augewirkt

hat.Opfertod Christi aktualisiert Uun! dieses



Im übrıgen 1st fraglıch, ob Vor- Anlaß Mißverständnissen. Okume-
gange mıiıt geistliıcher Dımension VO nischer Wortgottesdienst drängt SallzZ
Kirchenrecht überhaupt erfaßt werden natürlıch ZUIN ökumenischen Sakraments-
können. Dann ber bleibt als Hındernis gottesdienst.
das Problem des geıistlıchen Amtes. Die Es ware niıcht das Mal, daß eNt-
Frage, ob der Zelebrant den durch Or- scheidende Anstöße für dıe X1istenz der
dination erworbenen, Juridisch bestätig- Gesamtkıirche VO gottesdienstlichen
ten charakter indelebilis besitzt, das Leben ausgehen. Wenn WITr für diese
Sakrament legitim spenden können, Möglıchkeit nıcht öffnen, kann eintreten,
1st  a für Protestanten iırrelevant. Hıer geht OVO: der Okumenische Arbeıitskreis der

ein War wichtiges, ber etztlich Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen
innerkatholisches Sonderproblem. Fre1i- Jugend Deutschlands un! des Bundes

würde die evangelısche Kirche eın der Deutschen Katholischen Jugend e1IN-
Sakrament der Priesterweihe kennen, mal SEeEWAaAINT hat » Wer heute den
fiele das Hındernis sofort. Dann müßten verantwortlichen Organen kirchlicher
WITr 1NSCTEC Abendmahlsfeiern ebenso DC- Jugendarbeit die ökumenischen Inıtiati-
genseıitig akzeptieren Ww1e WITr 1NSsSeTrTEe VCIIN verweıgert, wırd sich INOISCH nıcht
Taufen akzeptieren. Auch die CVallSC- darüber wundern dürfen, WeNnNn die Junge
lısche Kirche geht Ja davon dqUS, daß der (Generation entweder Glaube und Kırche
Regel eın durch Ordination in das kirch- 1n tiefer Resignation gegenübersteht,
liche Amt Berufener das Abendmahl der einer die Gesamtkirche überftor-
austeılt, hne S1Ce  SC folgert, der ele- dernden Radıkalisierung verfällt.«
brant stehe in apostolischer Sukzession In alledem mussen sich jedoch dıe
un se1 1n den Stand VO  , privılıgıerten Protestanten das halten, W 9as 1im
»Geweihten« erhoben. ber Interkom- Katholizismus gültige Lehre ist. Wer
munıo0on und Interzelebration können Ja einer Eucharistiefteier teilnimmt, begibt
nicht bedeuten, daß der ıne sıch mıiıt der sich 1n die GGemeinnschaft der katholischen
Lehre und Praxıs des anderen solıdarı- Kirche un unterwirft sich dem Papst als
sıert. Auch wWenn die gemeinsam ucha- dem Oberhaupt dieser Kirche. Wer als
1stie Feiernden das Abendmahl als 5a- niıchtrömischer Christ Eucharistie eiert,
krament der Einheit begehen und 1n die- konvertiert. So wıll dıe römische Seite,
n  S Horizont vielleicht 11CH begreifen, strenggenommen, verstanden WwIssen.
werden S1e doch nıcht annehmen, solcher Wer anders interpretiert (»ıch feiere
ökumenischer Akt c@1 ein Affiront das Abendmahl ausschließlich als Mahl
die eigene Kırche. Der Katholik Christi«), betrügt sich selbst. Dies ist 1n
sıch dam:  1t über eın rechtlichen (und nichtrömischen Kirchen grundlegend Ca

damit 1ın diesem Fall nıcht zureichenden) ers. Eın Reformierter, der luthe-
Kriterien orjentiertes Verbot hinweg. rischen Abendmahl teilniımmt, bleibt

selbstverständlich reformiert.
Das Leben der Christenheit realısıert Daraus folgt, die evangelısche

sıch zunehmend 1n der ökumenischen Seite 1m Blick auf die Interkommunion
Wırklichkeit. Auf dieser Basıs nımmt sich LLUX ıne Antwort für ihre eigene Kirche
das Beharren auf Abgrenzungen und geben kann. Würden beispielsweise die
Verdikten leicht WwW1e eın Streben nach Lutheraner heute erklären, s1e gewähren
Selbstbehauptung AUuUS un gibt der Welt einselitig yoftfene Kommunion«, WUur-
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den s1€e iıhr Verhältnis Z.U)] Katholizısmus WIr! ıhm dıie Irennung isch des
nicht erleichtern, sondern vermutlich W C Herrn uUuImnso schmerzlicher bewußt.
sentlich erschweren. Wenn VO  zn »offener Wenn WIT 1mM Blick auf yoffene Kom-
Kommunıion« dıe ede 1St, steht für die MuUun10N« auch rTenzen aufzeigen, die
Katholiken mehr auf dem Spiel als für nıcht übersprungen werden sollten,
andere. Für sS1e steht das Abendmahl 1mM schließt das nıcht dUS, daß WITLr interkon-
Zentrum, be1 den Protestanten steht fess1ionellen Gruppen un! Gemeinschaftf-
mehr der Peripherie jedenfalls, W as ten Mut machen ZUuU gemeinsamen Te
die Praxıs betrifft. bensvollzug. ÖOkumenische Arbeit ist

Seelsorge VO:  $ Kirche Kirche Es istWenn das Klıma für eine Auflockerung
in der Abendmahlsfrage ZUTC eıit wen1g seelsorgerisch nıcht hılfreich, Christen
günstig ist, hat dies seinen Grund der anderen Konfession überfordern.
auch in einem chuldhaften Versagen der Seelsorgerliıch hılfreich 1st vielmehr,
evangelischen Seıte. In den Kırchen der S1e 1in ıhrem Glauben stärken.

Die Kirchenleitung der VereinigtenReformation WIT:| wen1g lutherische
Lehre gepredigt un! geglaubt. In den Evangelısch-Lutherischen Kırche
(jemeinden Deutschlands VELKD) hat bereıts1st wenı1g ursprünglıche
Abendmahlsfrömmigkeit vorhanden. Zu- testgestellt, s1e ine prinzıpielle
nächst müßten die Protestanten ıne 1EeEUC Zustimmung ZUr »offenen Kommun-i-
Eıinstellung ıhrem Abendmahl gEWIN- 11 mıt Katholiken Z gegenwärtigen
NCIN, einen gewichtigen Beitrag der Zeıtpunkt nıcht angebracht halt.

S1e hat das damıit begründet, daß dieFrage leisten, wıe das gemeıin-
Same Abendmahl steht. Sıind diejenıgen, lutherische Kırche 1n dieser Sache die
die leidenschftlich für Interkommunion Entwicklung 1im Gesamtbereich des
plädieren, in iıhrer eigenen Kirche 1M Protestantismus 1mM Blick haben IMU:
Abendmahl verwurzelt? Das Abendmahl Auf der Ebene der angelaufenen Ver-
drängt nıiıcht 1Ur ur gemeinsamen (J6 handlungen ZUT Neuordnung der Evan-
staltung. Jedem Christen ist die Mög- gelischen Kirche in Deutschland
iıchkeit gegeben, 1n SeINeETr Kırche Abend- spielt dıe Voraussetzung des Konsen-
ahl feiern. Dann, aber NUur dann, SUS für s1e ıne entscheidende Raolle.

UCHBE  HUNGEN Jürgen Schwarz) hinzuweisen. Der Ver-
fasser 1st eın englischer, 1n Deutschland

GEOFFREY ELTON: Europa 1m Zeıtalter beheimateter Profanhistoriker. Es VeI-
der Reformation F Siebenstern leiht seiner Darstellung ihren besonderen
Taschenbuch Verlag Hamburg 1071. Wert, daß das relıg1öse Geschehen 9a12
303 Seiten. in die allgemeine Zeıtgeschichte hinein-

Es erscheint MIr als angebracht, dıe gestellt 1St. Ihr beiderseitiges Verhältnis
Leser unserer Zeıitschrift auf diese wird VOIMN dem Vertfasser VO]  — jeder 1deo-
Taschenbuchausgabe der hervorragenden logischen Simplifizierung frei gehalten.
Reformationsgeschichte VO:  3 Geoffrey Es wırd nüchtern herausgestellt, WwWı1ıe
Elton (in deutscher Übersetzung durch sehr der » Erfolg« der Retformation VO:  -
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